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SCh bin von Schmertzen und Verdruß we

wgen desjenigen ſo in letzten Treffen palliret ſo einge
o nommen daß ich faſt nicht zu troſten bin und inſonder
1heit weil ich nicht weiß was unſere Leute die ſich ſoJ. c ubel verhalten/ zu ihrer Entſchuldigung vorwenden
e wollen und konnen. Hoffe derowegen es werden Ew.
Konigl. Majeſtat ſolch ſchandliches Verhlilten nicht

Konigl. Maqeſtat ſchuldigen Dienſte verlirendes Intereſſe bey dieſer Gele—
genheit eine nachdruckliche Straffe zu exerciren wie der verſtorbene Konig in
Engelland bey der letzten und andere Puiſſances bey dergleichen Begebenhei
ten gethan. Wann etwan unſere Leute hatten ein groß Feuer von Feinde
muſſen ausſtehen oder ware mit den Degen in der Fauſt tapffer angegrif
fen worden ſo konte man ſie noch einiger Maſſen entſchuldigen und uber
dieſes war der Feind noch bey weiten nicht ſo ſtarck als wir auch noch in March
begriffen da wir ſchon in der Schlacht.Ordnung ſtunden; und in Warheit alle
avantagen waren aufunſer Seite und ich gratulirete ſchon in meinen Hertzen
Ew. Majeſtat par avance uber die Victorie, wir hatten auch ſolche unfehlbar
erhalten wollen wann die Zaghafftigkeitund Untreue unſerer Leute nicht dieſe gu—
te Hoffnung zu nichte gemachet hatte; Nachdem ich nun vermoge Ew. Konigl.
Mafjeſtat und des General Feld- Marſchalls Ordres, den lincken Flugel mit
der andern Generalen dieſes Flugels aſſiſtenz in Ordnung geſtellet und unter
deſſen der General FeldMarſchall bemuhet war die Infanterie zu rangiren und
ſich nicht wenig bekummerte wie der rechte Flugel die ſchlimmen und boſen We—
ge paſſiren mochte gieng ich auf dieſe Hand um dieſen Flugel in ſeine Ordnung
der Bataille zu bringen. Jch hatte allda das Gluck Ew. Majeſtat zu begegnen
welche mich beordrete, das Deſſein, ſo ich hatte /zu pouſſiren. Jch war auch ſol—
cher geſtalt glucklich genung zu guter Aſiſtenz desGeneralBeuſts und der andern
Generalen wie auch durch die activitat ſo wohi der Officiers als gemeinen Reu
ter daß die erſte Linie weiter als ich mir ſelbſt eingebildet avancirite. Deswe
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gen ich dann auch den GeneralFetdmarſchanbießfals mein Vergnugen bezeige

te welcher nicht weniger froh war von dieſer Sorge befreyet zuſeyn. Dieſe erſte
Linie war aun wohl rangieret und nachdem ſie die andern erwarteten ſich in
Stand zu ſetzen den Feindtapffer zu empfangen gab ich mit permiſſion des
BeneralFeldmarfehalls dem Hertn General Beuſt Ordre, wenigſtens die letz
ten Esqvadrons unſers Flugels mit Formirung zwey Linien zu verdoppehn biß
daß die andere Linie ankame um ſelbige vermoge der Ordnungder Bataille ran
ziren zu konnen. Als ich nun wehrenden dieſen Verrichtungen ſahe daß der
Feind auch anfienge ſich in Or dnung zu ſtellen verlangte ich von den General
FeldMarſchall permiſſion, ſo ich auch erhielte daß ich mit meinen Flugelavan-
ciren mochte. Alleine als ich fortgienge und die andere Linie auch rangiret
wär befunde ich den Platz weil die Poiniſche Armiee ſich gar zu nahe uns an die
Flanqyven geſetzet ein wenig zu enge. Dieſen nun ab zuhelffen wolte ich zu Ende
des Flugels 3. Linien kormiren und gabe dem General Beuſt die Commiſſion,
darvon dieſer aber nachdem Er gar zu ſerupuleux ſich an die Ordnung der Ba-
taille von denen zweyen Linien entſchieden binden wolte und das Roulami-
ſche Regiment ſo eben dasjenige durch welches die 3. Linien formiret werden ſol
ten ſich auch preſſirte bey der erſten Linie zu ſehn; ſo wurde meinen Ordres nicht
nachgelebet und auff ſolche Art geſchahe es daß der Raum zu enge wurde und
ich alſo unſern Flugel zu nahe angeſchloſſen ohne einzigen zwiſchen Raum befan

de. Dieſes nun zu remediiren ohne groſſe Bewegungen vor der Feind zu ma
chen gabe ich denen Koulantiſchen und Gotziſchen Regimentern ſo unſern Flugel
ſchloffen Ordre, s. feindliche Esqvadronen, ſo ſich (gegen uns) geſetzet hatten
ubern Hauffen zu werffen und untergab ſie dem Cominando des GeneralMa-
jor Marbitzen als ich nun hier ſo viel Platz gewonnen uns auszubreiten wolte
ich zu gleicher Zeit Ordre ſtellen daß dieſe Attaave der Gebuhr nach ſoutenirt
werden ſolte; indem ich aber gewahr werde daß dieſe beyde Regimenter avan-
ciren wollen habe ich mich felbſt vor dieſelben geworffen und ſie mit mir zum
chargiren gebracht die Schweden gaben Feuer ohne einzigen Effect, die unſri
gen hergegen gut genug/wie w ohl es nicht nahe genug und mit ſolchen Eilect, wie

ich wohl gewunfchet geſchahe. Der Feind ſtutzte indeſſen diẽ unſrigen aber
wolten nicht angreiffen ungeachtet er ſich wendete und uns denRucken zu kehrete:

und bin ich verſichert daß wann man ſolches bewerekſtelliget wir mit 2. Regi
mentern den gantzen Flugel der Schweden würden ubern Hauffen geworffen
haben,welcher gantz in Confuſion war und hatten wir ihn alle daßjenige Ubel
und Schaden/ ſo die unſrigen durch ihre Polttonerie ſich ſelbſt auf den Hals ge
zogen zufugen konnen. Mein Pferd nachdem es mir unter dein Leibe todt ge
ſchoſſen wurde ſturtzte mit mir und war ein groß Gluck daß ich mich unter den
ſelben ohne zertreten zuwerden hervor brachte. Kaum hatte ich mich wieder auf
ein ander Pferdt ſ der Capitain Wengeler mein geweſener Bereuter und Hof
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meiſter mir brachte geſetzet ſahe ich in einen Augenblick die gantze Polniſche
Armoe durch gehen /worauff der gantze rechte Flugel unſerer Armee ſchandlich
die Flucht ergriffe ohne weiter einen Schußzu thun. Und es kan ſeyn als win
den Feind biß in unſere Linien trieben daß die Pohlen davor gehalten daß es
unſere Leute waren ſo von dem Feinde zurück geſchlagen worden welches ih
nen denn ſolches Schrecken undFurcht einjagete. Man will auch eine andere Ur
ſach eines gewiſſen ſoupſon, ſo einige Pohlen ohne Grund geſchopffet und von
welchem ſie gantzlich getheilet vorwenden. Nach dieſen allen fienge die Schwe—

diſche Infanterie alleine an Feuer auf uns zu geben; aber es war weit hinter une
ohne daß ſie iemand von uns getodtet oder bleſſirt hatte. Jndeſſtn vermehrte
ſich doch die Furcht bey unſern Leuten welche ich inſtandig und ohnauffhorlich ba
the doch nur hinter ſich zu ſehen und zu mercken daß kein Menſch ware der ſie
verfolgte oder jagte. Alleine ich hatte gut machen ſchreyen und bitten und wur
de ſo wenig von ihnen als zuvor gehoret. Endlich kamen Jhr. Majeſtat ſelbſt
darzu und muſte ich mit Verdruß anſehen daß dero Ordres zu Hinle
gung der ublen Beſchaffenheit in welchen die Hertzen und Gemuther un
ſerer Leute waren nicht beſſer als die meinigen exequiret wurden. Jch habe
mich unterdeſſen ſo ſtarck verblutet daß ich mich nicht mehr halten konnen
und glaube ich daß wann mir der Capitain Konigsmarck nicht zu Hulffe kommen
ich in des Feindes Hande wurde gerathen ſeyn. Meine hefftige Schmertzen ſo
mir meine emyfangene Wunden verurſachen haben ſich durch die Nachricht ſo
ich von Ew. Majeſtat wunderbahren und noch glucklichen retraite ſo Dieſelben
in den unglucklichen Zuſtand der affairen gethan Und daß die Armée, biß auff
die 2500o. vermiſſete Mann ſichwiederum bey Cracau befinde/ erhalten ſich ziem
lich geleget und mich auffgerichtet. So nunder Verluſt nicht groſſer ſo haben
die Schweden nicht Urſach zu ruhmen daß ſie uns geichlagen man kan vielmehr
ſagen daß wir uns ſelbſt geſchlagen und daß wir dem Feind mehr Schaden als er

uns gethan. Von dieſen ooo. Mann ſo vermiſſet worden hat ſich ein guter
Theil bey mir wieder eingefunden die auch wieder zu Jhrd Konigl. Majeſtat ge
ſchicket. Jch wunſche daß hinfuhro alles glucklicher ergehen und das GOtt
Jhr Koniglichen Majeſtat Vorhaben ſegnen und ſecundiren wolle.

Von hohen Officirern ſind geblieben:
Der General Major Marbitz Obriſter Gerſtdorff Obriſt-Lieutenant

Munſter Graff Reuß Nittmeiſter Unger von der Leib-Garde der reitenden Tra
banten dergleichen Rittmeiſter Gerßdorff. Die Capitain Lieutenants und gerin
gere Officiers werden nicht beniemet und hat man biß dato keine ſicherel iſta ha
ben konnen wie man dannſehr damit zuruck halt man darff denjenigen ſo von
andern Orthen heraus gegeben werden nicht trauen Schwediſcher Seite ſol—
len auch uber tzoo. gebileben ſeyn und wird der Hertzog von Hollſtein ſo mit
tiner Falconet-Kugel getroffen worden vor gantz gewiß todt geſaget.
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LISTA“Zer Todt und Bleßirten von der ſam̃tl.

CAVALLERIE.
I.

LeibRegiment Curaßierer.
Bleßirt:

Lieutenant Grobnig.
Cornet Plotze.

2. Corporals.
 n. Gemeine.

Todt:
2. UnterOfficiers.

Gemeine.

2.

Konigin Curaßierer.

Todt: Bleßirt:ObriſtLieutenant Gruber, ObriſtLieutenant Stammtr.
Achudant Hubner. Major Holtzendorff.
Rittmeiſter Tummel. Rittmeiſter Ziegenhorn.
Lieutenant Brandenſtein. Lieutenant Ende.
Cornet Braufe. Cornet Vollard.4. UnterOfficiers. n. UnterOfficiers.
144. Gemeine.

J.

Todt:
ChurPrintzl. Curaßierer.

Bleßirt:Major Ziegenhorn.  Aittmeiſter Bretſchneider.

Rittmeiſter Lobe. J Lieutenant Petzold.
99. Gemeine. jJ un. Gemeine.

4.
Jordaniſche Curaßierer.

Bleßirt:Major Rauchhaupt.
1 33. Gemeine.

Wuori.Lieutenant Patze.
4. Gemeint.



Steinauiſche Curaßierer.

Todt: GBbleßitt:Obriſtieutenant Munſter. Rittmeiſter Pejes.
Rittmeiſter Predlock. uJ. Gemeine.

Dallwitz.
Pfordte.

Lieutenant Winckelmann.
Hartmann.z. ÜnterOfficiers.

16. Gemeine.

Eichſtadtiſche Curaßierer.6.

Todt: Iu Bleßirt:Eornet Boſeck. L ObriſtLieutenant Gersdorſſ.
 Rittmeiſter Berbißdorff.
l Cornet Goltzer.1 Daldwitz.

7LEeibRigiment.

Todt: J Bleßirt:.12. UnterOfficies. l Capitain. Lieutenant Moſel.
26. Gemeine. J Lieutenant Elsdorff.

 Cornet Borner.
1 2. UnterOfficierss.

3.
ChurPrintzl. Dragoner.

Todt: Bleßirt:Obriſter wersdorfſt. gzz. Gemeine.
Major Ende. ImnCapitain Auſten.

Stotterheim.

Tunpling.
J

Born.29. Gemeint. 1
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9.
Wilckauiſche Dragoner.

Todt: Vleßirt:Major Bretwitz. Lieutenant Lippe
Capitain Haßelmacher. BoſeKluger. zi. Gemeine.Lieutenant Hauſen.
Cornet Bacher.
Cornet Caſenack.
154. Gemeine.

10.

Goltziſche Dragoner.
7o. Gemeine todt und z2. bleßirt.

Ir.

Gvarde du Corvps.

Todt: I Bleßirt:Obriſter Chaſſan. Brigadiers Klebra und
ObriſtLieutenant Merreltig. ʒöſſermann.
Rittmeiſter Graff Reuß. Lieutenant Wilsdorff

Unger. Lleßirt und geſangen.zo. biß 40. Gemeine. u
13.

Von der Artillerie.a. Major 1. Lieutenant todt 70. Gemeine todt und z9. Bleßirte.

An Pferden von der Reuterey und. Dragonern ſind geblieben und bleßirt 849.
Eruucke todt 259 Stuucke bleßirt.

J

Von der Infanterie, weil ſich taglich noch viel einfinden kan man ſo eigentlich

nicht wiſſen was todt iſt und durffte ſich die Zihl nicht uber 1ooo. ere

ſtrecken.  1Wchwediſcher Geite ſoll geblieben feyn:
Der Hertzog von Hollſtein ſo mit einer CanonKugel geſchoſſen nebenſt ooe

Gemeinen.
General. Lieutenant Schwartzliebe

Sparr bleßirt.NMazjor Boſe
Najor Steinbock gefahrlich bleßirt.
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